. A ausgerückt, um eine Rekognoszirung vorzunehmen, und 
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Sonnabend, 
171 den 3. Februar 1855. 
er Vd 11 8 


5 
17 —. Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
= hier in der Expedition, 


auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. | 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


nn. dogs g COr.8:0 
— erſcheint außer Sonn⸗ und 
Mert glich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
erpe Urt. aus Petitſchrift die Spaltzeile Sgr. 
. * Kanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Min; 2 71 tn? i 75 ; Fr wer 
* ODirientaliſche Angelegenheiten. es entſpann ſich hierbei ein heftiges Gefecht zwiſchen dem Vortrab 
und den tuſſiſchen Kavallerie-Avant-Poſten, welche letztere ſich 
geordnet auf die Hauptmacht zurückzogen. General[Pawloff er⸗ 
hielt gleichzeitig die Nachricht des Vorfalles: mit bedeutender 
Macht ſtellte er ſich entgegen; man nahm jedoch den angebotenen 
Kampf nicht an, ſondern zog ſich wieder in die Stadt zurück. 
Der „Wanderer“ enthält nachſtehende Depeſche: Bor Seba ⸗ 
ſtopol, 20. Januar. Die letzten Ausfälle der Nuffen find nicht 
ſehr glücklich ausgefallen; die Allitrten blieben entſchieden im 
Vortheil; fie erbeuteten einen Provianttrain, 360 Stück Horyvieh 
und 2400 Stück Schaafe. g ee 
St. Petersburg, 2. Jan. Ein kaiſerl. Ukas befiehlt, 
zut Vermeidung der Erhöhung von Abgaben für die Möglich. 
keit einer längeren Kriegsdauer, die Emiſſion neuen Papiergeldes, 
das drei Jahres nach dem Friedensſchluſſe zurückgezogen wird. 
Die amilichen, die Verluſte des ruſſiſchen aktiven Heeres 
im Jahte 1854 betreffenden Ziffern ſind bedeutend genug, um 
ruſſiſche Staatsmänner nachdenklich zu machen. Die Geſammt. 
ziffer der Verluſte beträgt 111,132 Mann; unter dieſen (bis 
zum letzten Berichte vom 17. Dezember alten Styls vor der Ab⸗ 
reife des Fürften Paskiewitſch von Warſchau nach Petersburg) 
find 29,204 Mann Todte; 55,304 Verwundete; 6460 Ueber⸗ 
läufer, in Gefangenſchaft Gerathene, Vermißte; 16,156 Mann 
ſind verſchiedenen Krankbeiten erlegen. Der Krankenbeſtand in 
den Feldlazarethen übertrifft zur Stunde zwei Drittel der obigen 
Ziffer. Die ungeheuren Aushebungen ſind dadurch zur Genüge 
erklärt. 
London, Laut einer neuen Ordre iſt das Handgeld für 
Kavalleriſten auf 10 Pfd., für Infanteriſten auf 8 Pfd. erhöht. 
L Vom 7. Februar 1854 bis zum 22. Januar 1855 hat 
die Admiralität nach dem Orient geſchafft: 2141 Engliſche Dfr 
ſiziete, 54,224 Soldaten, 5408 Pferde, 29,261 Tons Lebens. 
mittel für die Flotte, 18,897 fur das Heer, 19,105 für die 
Attillerie, 110,867 Tons Kohlen; außerdem von Marſeille und 
Toulon 556 Franzöſiſche Offiziere, 14,055 Soldaten, 193 Pferde 
und 8037 Tons Munition; von Calais nach der Oſtſee 437 
Franzöſiſche Offiziere und 12,888 Soldaten, 500 Tons Mumi- 
tion und 47,907 Tons Kohlen. 17 
Die Regierung läßt neue Matroſen-Seitengewehre anfertigen, 
und hat bis jetzt 6000 Drehpiſtolen beſtellt. — Das Gerücht, 
die Regierung wolle die Abschaffung des Zeitungs Stempels be» 


Uh Berli, 1. Febr. Die feſte Stellung unferer Regierung 

det bon Politik gegenüber den öſterreichiſchen Anſchauungen in 

ende caliſchen Frage hat weſentlich dazu beigetragen, dem dro⸗ 

unge zwiſchen den beiden deutſchen Großſtaaten in der 
A 


hy; chungsfrage eine beruhigende Wendung zu geben. Nach“ 
de gas Wiener Cabinet die Uebetzeugung gewonnen hatte, | 
fing? küßen ſelbſt mit bewaffneter Hand die Unabhängigkeit 
balken iſchlüſſe und die des deutſchen Bundes aufrecht zu er⸗ 
) eser ſei, und nachdem es zugleich wahrnahm, daß 
tr kat der Bundesglieder ſich nicht geneigt zeigte, die 
10 ibaung ihrer Steitkräfte dem alleinigen Ermeſſen Oeſtetreichs 
6 laſſen, fo: entſchloß ts ſich, die Mobilmachungsangelegen⸗ 
8 m Bunde fallen zu laſſen und mit der Herſtellungeder 
abereſtſchaft der Bundestrüppen befriedigt zu fein.“ 
%, beffen „ daß die, öſterreichſſche Regierung auch, das 
Bonn. der von Preußen am beſtimmteſten, aufgeſtellten 
Hin an der Theilnahme an den Friedendverhandlungem anere⸗ 
det Gag dadurch die Wiederherſtellung des Einvetſtändniſſes 
wic nächte herbeiführen wird. Den Preußiſchen Bevoll⸗ 
bi ten von Uſedom und von Wedell iſt die Aufgabe geſtellt, 
donn u betreffenden Höfen dieſes Recht zu vertreten und ber · 
| heben. Wenn einige Blätter die Nachricht verbreiten, die 
en des Hen. von Wedell beziehe ſich auf die von Frank. 
Heſteute Forderung des Durchmatſches einer franzöſiſchen 
det Nach der ruſſiſchen Grenze, fo können wir verſichern, daß 
10 ugabe völlig unbegründet iſt; die franzöſiſche Regierung 
Vuals ein ſoſches Verlangen, auch nur in der Ferne eines 
Ri, ches ausgeſprochen“ — — Hert von Wedell hat bei feiner 
Vac Paris eine Conferenz mit dem Hrn. von Uſedom in 
gehabt. — 5 . 
bade antinopel, 22. Jan. (Tel. Dep.) In gut unter. 
ka N Kreiſen. cixculiren heute Gerüchte über einen bevorſtehen⸗ 
bat Wiftermechfel.. , Der Fraazöſiſche Gefchäftsträger Benedetti 
ai ar nlaß. der Miniſterktiſe eine gane aaa 


1 


nah, und al Paſcha. Die zur Verſtaͤrkung nach der 
dale beſtimmten Egyptier haben ſich heute eingeſchifft. Die 
Nur liche Garde wird in den nächſten Tagen hier eintreffen. 
Dee gn,Paftopop, finden fortwährend, kleine Scharmützel Statt. 
itterung in der Krim iſt ſchön bei anhaltend ſtarken Fröſten. 


ace ere liegen folgende Nachrichten vor: Faſt jede Nacht ö 9 8 

wu en einzelne Abtheilungen der Garnſſon von Sebaſtopol ] antragen, iſt falſch. Ihr Antrag witd der Hauptſache nach 

Wohle auf die Arbeiten der Verbündeten, und beſonders ſoll[ darauf binauslaufen, daß jede Druckſchrift von nicht mehr als 4 

Sep erbel eine Schaar Freiwilliger hervorthun, die fic den Namen] Unzen Gewicht für 1 Peünh durchs Land gehen ſoll. Geſtempelte 
dohhedtmaja (die Unüberwindlichen) gegeben hat. Die Un] Zeitungen werden den einzigen Vortheil haben, daß ſie wie bisher 


7 Tage lang nach ihrem Erſcheinen franco durch die Poſt im 
Lande courſiren können. f 
Der „Conſtit utionnel“ bringe" folgende Cbarakteriſtik der 
‚Armeen in der Krim, und der Generale Bos quet und Canrobert. 
„Man ſagt, daß das Urtheil über dieſe Generale in der Krim 
verſchieden laute. Die einen ſtellen ſie einander gleich, die andern 
ſtellen den einen über den andern. General Bosquet kommt es zu 
Gute, daß er nicht an der Spitze ſteht, und deshalb preiſen ihn 
die einen, um den Oberbefehlshaber in den Schatten zu ſtellen. 
General Bosquet bleibt übrigens dieſen Erörterungen vollkommen 
fremd. Seine Intimität mit General Canrobert iſt abſolut, fie 
find Freunde ſeit 20 Jahren. General Bosquet iſt hoch und 
ſtark gebaut. Sein Kopf ruht gewaltig auf ſeinen Schultern 
und aus feinen Zügen ſpricht Kraft und Offenheit. Sein Wort 


üüdlichkeit dürfte abet einigermaaßen zu bezweifeln ſein, da 
diefe, Ausfälle bisher ohne Reſultat geblieben ſind; freilich, 
ine die Helle; welche das intenſive Mondlicht bei der 
lr ſtarren Kälte tingsum verbreitet, die Belagerer im hoben 
ih da in Folge dieſes Umſtandes eine Ueberraſchung nicht 
Nas iſt. Eine andere Gattung von Freiwilligen iſt die gräco- 
dente Legion, welche geſtern, 2000 Mann ſtark, in Odeſſa an- 
n morgen nach Sebaſtopol abzugehen. Man verſpricht 
eb ihrer Verwendung ungemein viel, da fie für ausgezeich⸗ 
A hügen gehalten werden, und beſonders auf dem gebirgigen 
dun dee Kampfplatzes an ihrem Platze ſein ſollen. Bei 
nia war man noch immer auf die Defenſive beſchränkt; 
Ann d. M. war eine Abtheilung der Beſatzung, etwa 12,000 
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iſt kurz, feine Redeweiſe bilderreih; man fühlt in ihm das Be⸗ 
wußtſein ruhiger Stärke, unabhängigen Stolzes. Die Gradheſt 
feines Herzens macht ibn zum ſicheren und bingebenden Freunde, 
und da ihm General Canrobert an Adel des Charakters nicht 
nachſteht, fo iſt der Freundſchaftzbund beider, die man für Ne« 
benbuhler halten könne, bewunderungswürdig. — Man ſagt, 
daß zwiſchen den 0. der beiden Nationen und deren Ober- 
befehlshabern derſelbe Gegen ſatz herrſcht; hier die etwas eiſige 
Würde Lord Raglan's, dort das Wohlwollen des Gen. Canrobert; 
hier ein Phlegma, welches durch nichts geſtört werden kann, dort 
eine beftändige Thätigkeit, raſche Inſpektionen, welche fortwährend 
wach erhalten. Im Rathe iſt die Entſchiedenheit und der geſunde 
Verſtand der Hauptzug Canrobert's, aber ſein eigentliches Feld 
iſt die Aktion. Seine klaren, beſtimmten Befehle verwandeln 
ſich in der Schlacht in enthuſiaſtiſche Rufe, welche wie ein Funke 
durch die Reihen fliegen und den Muth aufrichten. Seine Worte 
beißen das Herz, ſagte ein Zuave von ihm. Dieſes Soldatenwort 
malt ſehr wohl die Anbänglichkeit der Truppen für ihn, die mit 
ihm alle Gefabren theilen, keine Mü das Blut der Sole, 
daten ſchonen und um ihr Wohlbefinden beſorgt ſind. Er hat 
aber den großen Fehler lieber zu handeln, als von ſeinen Thaten 
zu ſprechen. Dieſe Beſcheidenheit, welche bei einem Obergeneral 
ein Fehler iſt, denn er iſt der Repräſentant des Stolzes und 
Muthes von 100,000 Mann, wird die Neider ſeines Glückes 
wunderbar unterſtützen. Sein erſtes Auftreten war mühſam; 
er war der Erbe einer gemachten Situation, eines Planes, den 
er bei der Nähe des Winters nicht mehr ändern konnte. 


Rund ſch a u. ie 
1080 as „Fr. J.“ ſtellt in Folgendem die Hauptbeſtimmungen 
der Bundesgefeggebung über die Stellung eines Oberfeldherrn, 


des deutſchen Bundesheeres zuſammen: 0 

Der Oberfeldherr wird in der engeren 10 gewaͤhlt. Er 
verhält ſich zum Bunde, wie jeder kommandirende General zu feinem, 
Souverän; die Bundes verſammlung iſt feine einzige Behörde, da er 
C. 84. der Kriegsverfaſſung) für die Dauer des Krieges nur im Dienſte 
des Bundes ſteht. Der Oberfeldherr allein entwirft und aͤndert in 
voller neee den Operationsplan. Zur Stellvertretung des 
Oberfeldherrn wird vom Bunde auch ein Generallieutenant gewählt. 
Foͤrmtiche allgemeine Waffenſtillſtände ſoll der Oberkeldherr nur unter 
Vorbehalt der Bundesverſammlung abſchließen. Die Ind en, welche 
ſich auszeichnen, kann er ihren Landesherren zur Belohnung empfehlen. 
1 die ‚gleichmäßige. Behandlung aller Theile des Bundesheeres zu 
i 


. Das 


ichern, wird aus dem Generalſtabe derſelben für jedes Armeekorps ein 
hoͤherer Offizier in das Hauptquartier abgeſandt, dem bei dem Ober⸗ 
felöberrn und allen übrigen Chefs freier Zutritt gebuͤhrt, um mit dem: 
ſelben über die Angelegenheiten des Korps ſich zu benehmen und deſſen 
Intereſſe zu vertreten. Fuͤr fehlerhafte Entwuͤrfe oder Irrthümer in 
großen Kombinationen iſt der Oberfeldherr dem Bunde perfoͤnlich ver⸗ 
antwortlich; der Bund kann ihn einem Kriegsgericht unterwerfen.“ 
London, 29. Jan. Die „Times“ die langjährige Feindin 
des Lord Palmerſton, hebt ihn in ihrem erſten Leitartikel als 
remier auf den Schild. Er hat im Unterhauſe keinen rechten 
itbewerber um den b 
zweifeln, daß er der Mann iſt, den die Königin zur Bildung, 
eines neuen Kabinets berufen würde. 
wünſchten, warnen wir doch dag Publikum vor der Voraus : 
ſetzung, daß er gerade für dieſen Poſten am beſten geſchaffen iſt. 
Lord Palmerſton zählt bei aller angebornen Lebhaftigkeit doch 
feine 71 Sommer — iſt im Grunde etwas älter als Lord Aber⸗ 
deen — und, wenn auch rüſtig, nicht an eine methodiſche Thätig · 
keit gewöhnt. Es ſcheint uns ſehr die chen 
organiſation der Armee ⸗Depaxtementts zu Hau 
der Armee in der Krim gelangen werde, während wir gar nicht 
zweifeln, „daß er als Premier einen ſehr heilſamen Einfluß auf 
den Gang der Dinge im Großen und Ganzen ausüben würde. 
Das Kriegsminiſterium dagegen könnte keinen beſſern Händen 


anvertraut werden, als denen des Earl Grey, der ſowohl als 
ilitairweſen 


früherer Kriegs wie als Kolonial⸗Sekretair dem 
die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt hat und ſich durch die vor 
Allem nöthige Eigenſchaft empfiehlt, daß er gegen perſönliche 
Anſprüche mit furchtloſer Gleichgültigkeit gewappnet iſt, mit an⸗ 
dern Worten, kein Anſehen der Perſon kennt. Adele 
— Im Oberhauſe erklärt Lord Derby, daß er nicht mehr 
mit der Bildung eines Miniſteriums beauftragt ſei. Aberdeen 
ſpricht voll Hoffnung vom Kriege, theilt mit, daß die ſardiniſche 
Armee in der Krim unter Lord Raglan dienen werde, und daß 
Oeſterreich kämpfen werde, wenn Rußland die gemeinſamen Be⸗ 
dingungen verwirft. — Beide Häuſer haben ſich beute vertagt. 
— Man hält es für wahrſcheinlich, daß Palmerſton die Premier⸗ 
ſchaft erhalten werde, Nachdem Derby heute im Laufe des Tages 


untet dem Befehl eines ſardiniſchen Generals. Art. 
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öchſten Poſten, und wir können kaum 


Dbgisich, wir in von 
Anfang an (2) an der Spitze des Kriegs⸗Departements zu ſehen 


oh ihm die Fi 5 
und die Be 
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die ei beſucht hatte, konſultirte derſelb 
Peeliten oder Wigh, ſondern nur Disraeli. 1 
London, 1. Febr. Der fo eben erſchienene „Globe 10 
Wir glauben uns zur Vermuthung berechtigt, eine Erklärung, 0 
Parlamente werde heute Abend lauten, daß Lord Derbys n 
ſuche zur Bildung eines Miniſteriums geſcheitert, und * bt 
felbe ſeine Bemühungen nicht fortſetzen will, Der „Globe“ 19 
ferner, Ende dieſer Woche würde ein Miniſterium mit Palm 
ſton und Lord Grey als Hauptmitglieder gebildet ſein. Alden 
— 2. Febr. (Tel. Dep.) Nachdem Lord Derby die Bildu er 
eines Miniſteriums unmöglich wurde, ift Lord Lansdowne 3 
Königin gerufen worden. 101 
Die Staats- Einnahme bat ſich, nach amtlichem * 
im Jahre 1854 auf 59,946,192 Pfd., die Ausgabe auf 56,737 
Pfd. belaufen, fo daß am 5. Januar, dem Tage der Aufma — 
des Berichts, ein Ueberſchuß von 3,209,050 Pfd. 9 
war. — Nach einer Mittheilung im Börſenbericht des „ B 
ſucht die Regierung zwei Schiffe zu chartern, um hölzerne 
racken von der Themſe nach der Inſel Helgoland zu N 
Bern, 29. Jan. Dem eidgenoͤſſiſchen Oberſten ” 
Boutems von Otbe im Waadtlande iſt won England die en 
eines General⸗Lieutenants in der zu bildenden engliſchen Fun eh 
legion angeboten worden. Dem Vernehmen nach fall dere 
geneigt ſein, dieſe Stelle anzunehmen. England bann me 
einer ſo vortrefflichen Wahl gratulirenz die eidgenöſſiſcht A 
würde dagegen einen ihrer beiten Offiziere verlſeren. 7 
Der pariſer „Moniteur“ vom 30, Januar veröffent 
die Militair Convention, welche die ſardiniſche Regiene 
Frankreich und England in Folge ae 0 
vom 10. April abgeſchloſſen hat. Dieſelbe lautet: jr d 
Art, I. Se. fand f der König von Sardinien fteit 1 
Bedürkniſſe des Krieges ein Armee Corbs von 15,000 Mann, ve e 
in 5 Brigaden, welche 2 Diviſtonen und eine Referve : Beige na 


2. Sogle 
Aus wachſelung der Ratifigationen dir gegenwärtigen Convention 
Janne fur Formation dieſes Corps und zur Bildung 2 
e 


N 2 * \9 2 en 
e nicht ferner ein 


waltungsbehoͤrden geſchritten lit es ſobald wie möglich zum? 
bereit ſein kann. Ark 82 Sa Tusfußt ng des Art. der gegenwa 


Convention beſteht das Armeecorps Sr. Majeſtät des Könige von faut 
dinien aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie, im Verhältalk e 
effektiven Stärke. Art. 4. Se. Majeſtät der Hönig von Sort 
verpflichtet ſich, das Expeditionscorps in der Zahl von 15,000 ch 
durch allmälige und regelmäßige Nachſendung der gothwendigen Ver ww 
kungen zu’ erhalten. Art. 5. Die ſärdinſſche Regierung ſorgt ft sm 
ſoldüng und Unterhalt ihrer Truppen. Die hohen Bundesmaͤchte Wen 
ſich darüber verſtändigen, der ſardiniſchen Armee die Beſorgung " 
Magazine zu ſichern und zu erleichtern. Art. 6. Ihre Srajeftäten g 
Kaiſer der Franzoſen und die Königin von Großbritannien und Jog 
garantiren die Integrität der Staaten Sr. Mafeſtät des Könige, 
Sardinien, und verpflichten ſich, ſie gegen jeden Angriff wahren ven! 
Dauer des gegenwärtigen Krieges zu vertheidigen. Art. 7. Dir IT; 
wärtige Convention wird ſobald wie moͤglich ratiftcirt und bie Pr 
cation zu Turin ausgewechſelt werden. (Dies iſt bekanntlich "2 
geſchehen.) . 
pan ien. 
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‚Koeoles und Provinzielles. 
Danzig, 3. Zebr. Gegen den mofailhen ‚Handelsmann, FF ia 
Lebrecht aus Dirfchau wurde bei dem hieſigen Kriminalgerch ge 
diefer Woche wegen Theilnahme an einem ausgeführten Bec ggehe 
handelt. Ein hier wohtbekannter Rentier Juckwer reiſte nach 7 
zu dem Levy Lebrecht und beredete dieſen, ihn bei dem dortigen K 


mann Hirſchfeldt für den Gutsbeſiger Ziehm zu 1 | 


er mit dieſem Herrn ein Geldgeichäft machen 1 
dem ſelben, wenn das Geſchäft zu Stande käme, eine Geldentfch eden 
Beide begaben ſich nun zu Herrn Hirſchfeldt und da Levy den Ju 

als den Gutsbeſitzer Ziehm vorſtellte und denſelben genau zu ali 
verſicherte, Herr Ziehm aber dem Herrn Hirſchfeldt zwar nicht pe 1 
lich, aber als ein in der ganzen Gegend von Jedermann für reich gf 
haltenen Gutsbeſiber bekannt iſt, To gab er dem Juckwer 200 Thlk cn 
einen Wechſel, 4 Wochen Ziel. Derſelbe nahm das Geld, gab dem 
Lebrecht für feine Bemuͤhung und falſche Recognition 7 Thlr, und 
darauf mit dem Gelde nach Amerika. Als darauf Herr Hir 


wolle, und ver sur, 


* 


m mn — — —— g—½ —ʒę — 


den Betrug entdeckte, leitete er die Klage gegen den Levy, Lebrecht, 1 


Lebrecht konnte gegen die Thatſache nichts Erhebliches einwenden, fee 
nur durch die Betedſam keit des Juckwer verleitet und von dem flit 
berauſcht gemacht, in dieſem Zuſtande den Betrug zu ſpielen einge ee 
haben. Seine Vertheidigung und Verſicherung feiner Unſchuld auf et 
Ankiagebank waren für den hohen Gerſchcebef wie auch fur die Buff nk 
hoͤchſt ergötzlich. Trog ‚feiner Einwendungen und Verſicherungen erh 


—— 


121 


der Geri 
den ichtehof den Levy Lebrecht der Theilnahme eines Betruges gegen 


4 Lg irſchfeld für ſchuldig und belegt ihn mit einer Strafe 

hen Ebern angniß, 50 Thlr. Geldbuße und Berluk der bürger- 

er Miene chte auf ein Jahr, welche Sentenz der Levy mit jaͤmmer⸗ 

Un Gliede entgegennahm und vor Schreck beinahe wie gelähmt an 
en den Gerichtssaal verließ. 


W. bel ber jetzigen Theuerung der Lebensmittel dürfte es 
a intereſſant ſein, mitzutheilen, daß in Nixdorf jetzt eine 
Blei worden iſt, um iſchung von Gries, 
dn. und Gewürzen eine nahthafte und billige Speiſe berzu 
Es werden dieſe Beſtandtheile in gehacktem Zuſtande 
un nander zu einer feſten Maſſe verbunden, und in Paketen 
dne Ritt, Viertel⸗Pfund geformt. Eine ſolcht Quantität giebt 
0 ende Suppe von zwei Quart, die ausreichen ſoll, einem 
N en auf 24 Stunden binlängliche Nahrung zu bieten. 
bus eines ſolchen Paketes iſt auf 12 Sgr berechnet. 
duche d ir die preußiſche Correſpondenz nach Großbritannien, 
Mögen die franzöſiſchen Poſten vermittelt wird, iſt eine 
ud dür (jedoch nur für frankirte Briefe) derart eingetreten, 
bus f. ber dem preußiſchen Porto von reſp. 1, 2 oder 3 Sgr. 
ien ( Porto für den einfachen Brief von 47 auf 36 Cen · 
10 Dfennige) herabgeſetzt ift. 
1 durch ein in dieſen Tagen publizirtes Erkenntniß des 
— des Kammergerichts iſt die von dem Stadtgericht 
dle Praxis hinſichtlich der Konkurseröffnung auf den An 


ab 
U 
wee einzelnen Gläubigers in zweiter Inſtanz reformirt 
due Das Stadtgericht batte in dem Falle, welcher die 
dani ung des Kammergerichts herbeigeführt, zum Beweiſe der 
denin; ensunzulänglichkeit für genügend angenommen, daß außer 
Mr 0 Gläubiger, welcher den Konkurs beantragte, noch 
dan Aaͤubiger Execution nachgeſucht und demnächſt die Ein ⸗ 
benin ihrer Forderungen auf das Grundſtück des Schulbners 
een Das Kammergericht hat entſchieden, daß hierdurch 
Amögens-Inſufficienz nicht hinlänglich dargethan ſei. Es 
eine pa mehr nachgewieſen werden, daß die übrigen Gläubiger 
Seen des Vermögens veranlaßt, demnächſt aber 
Se zien ung im Wege der Execution herbeigeführt hätten. 
wong nicht der Fall, ſo müßte der Konkurseröffnung durch 
bang Andringen mehrerer Gläubiger vorhergehen, ein Er⸗ 
milch b, das ſchon im Begriff des Konkurſes liege, und von 
unt em eine Ausnahme nur dann ſtattfinden könne, wenn der 
auch den Konkurs provozirende Gläubiger den Nachweis 
andere Gläubiger gleichfalls auf ihre Befriedigung 
en Provokaten andringen. Auf Grund dieſer Entſchei 
at das Kammergericht die von dem Stadtgericht bereits 
V Tonkurseröffnung wieder aufgehoben. 
des ütow. Unſer Städtchen hat kürzlich durch die Verſetzung 
n Kreisgerichts Direktor Weber nach Marienwerder einen 
Ehn Men Verluſt erlitten. Derſelbe gehörte im eigentlichen 
* den Vätern der Stadt, denn wo es galt, zu rathen 
helfen, zu unterſtützen, da ging dieſer Ehrenmann ſtets 
Kirche opferte namentlich gemeinnützigen Zwecken, wie u. a. dem 
den S bau, der Verbeſſerung des Unterrichts, dem Armenweſen, 
Cunmenmlungen zu wohlthätigen anderen Zwecken ꝛc. erhebliche 
fe, A — Als Anerkennung der hohen Liebe und Achtung, 
nach be im Gerichtsſprengel genoß, hat ſich eine Deputation 
bürger rienwerder begeben, um ihm das Diplom als Ehren⸗ 
dar der Stadt und einen kunſtreich gearbeiteten ſilbernen 
zu überreichen. 


un 
at 


Ber mifh tes 
Früher vernahm man bisweilen, daß die Rothhäute oder 
weiße Frauenzimmer raubten, nach dem Beiſpiel der 
Heſchichte der Römer. Jetzt laufen den „Söhnen der 
F die hübſchen weißen Mädchen freiwillig nach, wie 
n Springfield, Staat Ohio. Eine Bande Indlaner gab 
0 dort Vorſtellungen indianiſcher Sitten und Gebräuche 
Nute wie dies mehrfach geſchieht. Ein paar hüb- 
N weſtern fanden fo ſebr Geſchmack an zwei Indianern, 
1 denſelben durchgingen, als die Truppe den Ort 
Uhen, Die Frau Mutter ſetzte den Flüchtlingen nach, holte 
9 * ſchnell ein, wurde jedoch nach kurzer Unterredung ver» 
RR iger Töchtern ſelbſt nach dem „fernen Weſten“ zu folgen. 
hy der „Times“ erläßt ein engliſcher „Crimean“ einen 
h aetififgen Klageruf über „das ewige Schweinefleiſch mit 
1 r ., Wenn dieſe Koſt (in der Krim nämlich) noch 
dez orkdauert, ſagt er, ſo fürchte ich, daß ich bald grunzen 
N ep; Borſten find mir bereits ſtark gewachſen. — 
aner Jie „Times“ erzählt vor einigen Tagen: „Ein Amſter⸗ 
entner, Mynheer van den B., habe ein olographiſches 


dad. 
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Teſtament und, wie das Geſetz es will, bei einem Notar ver⸗ 
ſiegelt hinterlegt. Auf feinem Todibette erklärte er einem Freunde, 
daß er allen katholiſchen Prieſtern in Amſterdam 250 Gulden 
vermacht habe. Er ſtarb; das Teſtament wurde eröffnet, und 
ſiehe da, der Teſtator hatte jedem Römiſch⸗Katholiſchen in Am- 
ſterdam 250 Gulden vermacht, nämlich das Wort Prieſter ver- 
geſſen. Die Etben greifen das Teſtament an, indem dieſe Legate 
mehr als 12 Millionen Gulden ausmachen würden, wiewohl 
ihnen auch dann noch 40 bis 50 Millionen blieben. 

* Bei der letzten Volkszaͤhlung in Ober Canada wurden 
14 Männer und 19 Frauen verzeichnet, die das hundertſte Jahr 
überſchritten hatten; in Unter⸗Canada 20 Männer und 20 Frauen. 
In Weft-Canada fand man zwiſchen 90 und 100 Jahren 112 
Männer und 96 Frauen und in Dft-Canada 188 Männer und 
209 Frauen. 

Auf einem zuletzt von der Krim nach England abge⸗ 
gangenen Schiffe befand ſich ein berühmter vierbeiniger 
Paſſagier, nämlich das Pferd, das Sir Georg Brown in den 
Schlachten von Alma und Inkerman geritten hatte. Eilf Ku⸗ 
geln wurden aus ſeinem Leibe gezogen, doch der ſehr reſpektable 
Invalide hat ſich ſchon ziemlich erholt und Sir Georg hofft, ſich 
mit ihm noch in Hydepark zeigen zu können. 


— — — 
Landwirthſchaftliches. 

[Mittel um immer friſche Butter zu haben.] 

Nachdem man die Butter, ſo wie ſie aus dem Butterfaſſe 
kommt, ſehr rein gewaſchen und vollkommen hergerichtet, auch 
in den Leinen gut abgetrocknet hat, zertheilt man ſie in kleine 
Brocken und häuft diefelben in Töpfen auf ſolche Weiſe an, daß 
alle leeren Räume verſchwinden. Die Töpfe ſtellt man in einen 
großen, halb mit Waſſer angefüllten Keſſel, und erhitzt daſſelbe 
bis zum Kochen. Hat das Waſſer dieſe Temperatur erreicht, 
läßt man es abkühlen und nimmt dann die Töpfe heraus. Die 
auf ſolche Art bereitete Butter ſoll noch nach Verlauf von 
Monaten ebenſo friſch fein, als wenn fie eben aus dem Buster» 
faß käme. Durch das Schmelzen der Butter im heißen Waſſer 
werden alle in derſelben noch enthaltenen Käſetheilchen ſo voll⸗ 
kommen auf den Boden des Gefäßes niedergeſchlagen, daß man 
eine Äußerft gereinigte Butter erbält, gut auf Brot zu genießen 
und vortrefflich für alle Erzeugniſſe der Kochkunſt. Weit ent⸗ 
fernt, an Güte zu verlieren, ſoll ſie vielmebr gewinnen und im 
Geſchmack weit feiner, als der der friſchen, gewöhnlichen Butter 
fein, (Polyt. Centralhalle.) 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 3. Febr. Von den jüngſten Bewegungen 
der engliſchen Markte ſind hier auch die feineren Weizengattungen be⸗ 
rührt worden, die im Allgemeinen unter dem mannigfaltigen Wechſel 
der letzten Monate ziemlich preishaltend geblieben waren. Doch iſt der 
Unterfchied vielleicht nur auf fl. 15 pro Laſt anzunehmen, während ge⸗ 
ringere Gattungen um fl. 20, bis fl. 30 fielen. Für erſtere bethätigt 
ſich noch immer Kaufluſt, für letztere aber ift ſolche ſehr befchräntt. 
Man zahlte für 132, 36pf. hochbunten Weizen 115 bis 125 Sgr., für 
128. 13 1pf. 106 bis 110 Sgr., für 124. 26pf. 90, 95 bis 100 Sgr. 
pro. Scheffel. Ungeachtet ſtarker Zufuhr wurde Roggen ſowohl zum 
Verbrauch als von Spekulanten und zur Verſendung per Eiſenbahn 
preishaltend geräumt. 116, 22pf. 58 bis 66 Sgr., 124. 27pf. 67 bis 
70 Sgr. Leichte Gerſte iſt beinahe unnerkduflic aber auch fuͤr ſchwe⸗ 
rere iſt der Abſatz ſchwierig; 103. 109 pf. 46 bis 51 Sgr. Erbſen 54 
bis 61 91 Hafer 32 bis 33 Sgr. Die in dem letzten Sonnabends⸗ 
bericht geaͤußerte Anſicht, daß für Spiritus in Betracht der Theuerung 
aller Verzehrungsgegenſtände eine Steigerung ſtattfinden dürfte, nach⸗ 
dem er von 30 Thlr. pro 9600 Tr. auf 24 Thlr, gefallen, bewährte 
ſich in d. W. nicht; es iſt auf 23 ½, 23 ½ und 23%, Thlr. gemacht 
worden; ob jetzt auf ein Gebot von 24 Thlr. ein Abſchluß zu Stande 
1 iſt z. 3. noch unbeſtimmt. Die Zufuhr mag 500 bis 600 

hm betragen haben. Die Frage, wie ein fo bedeutender Prels⸗ 
fall zu motiviren ſei, iſt kaum ganz erfchöpfend von hier aus zu 
beantworten, da für jetzt die leitenden Plätze Berlin und Göln find. 
Die franzoͤſiſche Tarſ fande rung rief bei den Spekulanten Erwartungen 
bervor, die gleich damals dem wahren Sachverhaͤltniß nicht angemeſſen 
ſchienen. Die Preisfteigerung, die Fabrikation und Zufuhr entwickelten 
ſich demnach ſehr bedeutend. Letztere ging uͤber den Bedarf hinaus, 
es trat Reaktion ein, und beſonders in Berlin wurden große Auflage⸗ 
rungen nothwendig, die den Werth des Fabrikats tiefer hinunterdruͤckten, 
als daß ein Fortbeſtehen dieſer Preiſe wahrſcheinlich wäre. Inzwiſchen 
wird noch immer in großen Maſſen fabricirt, da auch die jetzigen Preiſe 
vollkommen lohnend ſind und dieſer Umſtand kann freilich das unwahr⸗ 
ſcheimiche zur Wahrheit machen. Bemerkenswerth iſt hier der Mangel 
an Faͤſſern z er iſt ſo groß, daß bei fortgefegten Zufuhren eine ſchwer zu 
beſeitigende Verlegenheit entſtehen muß. Ueberhaupt iſt die Hinweg⸗ 
ſchaffung aller Faſtagen und Packſtücke vermittelſt der Eiſenbahn, Strom⸗ 
fahrzeuge und Schiffe in's Unglaubliche gegangen; es bleibt dunkel, wo 
und wozu dieſe ſonſt werthlos geweſenen Objekte verwendet werden. 
Eine Verlegenheit anderer Art betreffs Spiritus entſpringt aus dem 
durch Mangel an Packwagey von der Eiſenbahn nicht zu leiſtenden Bes 
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förderungen. Man ſpricht von großen Sendungen beſonderer Art, denen die 

Kufmannswaaren nachſtehen müffen, und hiedurch bilden ſich in Dirſchau, 

an % u. a. Städten Lager von Spiritus, die den Preisſtand benach⸗ 
eiligen. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 3. Februar 1855. 
Weizen 118—136pf. 75— 124 Sgr. 
Roggen 115 —128pf. 57-71 Sgr. 
Erbſen 56—62 Sgr. 

Hafer 30-34 Sgr. 
Gerſte 100—112pf. 42-54 Sgr. 
Spiritus Thlr. 24 pro 9600 Tr. P. F. sen. 

Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 

Berlin, den 2. Februar 1855. 

Gelder 5e Selb 


pr, Freiw. Anleihe 44 — 98? pomm. Rentenbr. 4 — | — 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 98 974 Poſenſche Rentenbr. 4 922 927 
do. v. 1852 43 98 973 Preußiſche do. 4 93 923 
do. v. 1854 43 98, 95 Pr. Be. Anth.⸗Sch. — — 100 
do, v. 1853 4 923, 924 Friedrichsd'or E 137 135 
e 8 31 835 837 e e | 179 7 
eee 31 — 91 2 — — 5 87 | — 
pomm. do. 3 972 974 do. L. H. 200 Fl. — 1 — 
Voßaſche 15 47 real 1 A E. 4 907 — 
o. o. 192, « o. neueftelll. Em, — 904 — 
Weſtpreuß do. 31 8087 89%] do, Part. 300 Fl. 4 77 — 


An gekommene Jremde. 
Am 3. Februar. 

10 Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 

„Die Hrn, Kaufleute Adler u. Falk a. Berlin, Aſchenheim a. El⸗ 
bing u. Witthoff a. Antwerpen. Frau Rittmeiſter v. Saucken a. 
Inſterburg u. Hr. Oekonom Neumann a. Koͤnigsberg. 

Hotel de Berlin?: 

Der Koͤnigl. Kammerherr u. Nittergutsbefiger auf Kl. Malſau 
Graf Leibitz v. Piwnicky u. Hr. Rittergutsbeſitzer Reimer n. Gattin 
a. Kl. Kleſchkau. Die Hrn. Gutsbefiger Schröder a. Meſtin, Braun, 
a. Strippau, Peters a. Wispau u. Stuhr a. Kniewen⸗Samoſten. 
Hr. Amtmann Zwicker a. Czechoczin. Die Hrn. Kaufleute Muͤndler 
a. Ludwigsburg, C. Doblerke a. Brandenburg, Kerſten a. Mühl: 
hauſen u. E. Albrecht a. Berlin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Platzmann a. Berlin u. Eichenfeld a. Stuhm 
u. Hr. Gutspächter Neitzke n. Gattin a. Liſſerau. 

A1! Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Litter a. Breslau, Stöger a. Stettin, Hirſch⸗ 
berg, Vormeng u. Iſecke a. Lauenburg. Hr. Gutsbeſitzer Jarke a. 
Lowit. Hr. Fabrikant Schatz u. Hr. Conducteur Schmarskau a. 


Karthaus. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Deichgeſchworner Gertz n. Gattin a. Kaͤſemark. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nro. 19., iſt zu haben: J 


| ZJorndorf. 
Dichtung 3 f 


ermann Wauer. Preis 20 Sgr. 
Die Dichtungen von Scherenberg, als: Leuthen, — Waterlöd, — 
Ligny (à 15 bis 20 Sgr.) werden ſtets vorräthig gehalten, ſowie 


Köppen, 


Preußens Erhebung, 


Preis 20 Sgr,, 
wieder in ſehr bedeutender Anzahl von Exemplaren eingegangen und 
vorräthig zu haben iſt. 


— Empfehlende Erinnerung. er 


hung der Policen ermächtigte 


Stadt: i i + f 
Sonntag, den 4. Febr. e en. 9. feen einſtudirt 
Die beiden Schützen. Komiſche Oper in 3 Akten Lon 
Lorging (Here Df fre: Schwarzbart, als Gerau 
Montag, den 5. Febr. F. Abonnement Nr. 4.) Hamlet Kane 
ſpiel in 6 Akten von Shakespeare. (Hamlet: Herr Bent 
Potonius: Herr Lebrün.) 8 . = 
In. Vorbereitung: Der Maurer und der Schloſſee 
Dank ſfagung. l 
Seit 5 Jahren litt ich e und Huſten, die 
in den letzten beiden Jahren dermaßen zugenommen hatten, 
ich ohne Erſtickungsgefahr kaum zehn Schritte gehen und 
in ſitzender Stellung quallvoll“ die Nächte zubringen tonal. 
Mehre Aerzte hieſiger Stadt, die mich behandelten, verſchafftel 
mir keine Linderung und ſchon hielt ich mich rettungslos vel, 
loren, als mir die erſehnte Hülfe durch den homöopathiſchen 
Herrn Dr. Loewenſtein in Schwetz gebracht wurde h 
ſelbe befreite mich von meinen Leiden in einigen Wochen . 
vollkommen, daß ich jetzt ſchon ſeit Zu Jahren die angel 
Geſundheit genieße und ſogar Fußreſſen von mehren Meilen des 
Tages zu machen im Stande bin 7 * 
Lebensretter und The 


Innige Dankbarkeit gegen meinen 5 
nahme für meine Leidensgefährten verpflichten mich, dieſe 1 
ſache, die von vielen meiner Bekannten bekundet werden kal 
auch in weiteren Kreiſen zu veröffentlichen. dans * 

Thorn, im Februar 1855. N 8 * 
Friedrich Wilhelm Grone 


Schneidermeiſter zu Thorn. — 


— ——— ——— — — — 77 „ 
In Langefuhe it ein Haus, beſte | 
2 Wohnzimmern, Stübchen, e Gee ut | 
| 


III Kutſcherwobnung, Stallung u. Wagenremiſe, fache 
von 2 Morgen, gegen Anzahlung von 3000 Thlr., zu w i 
Näheres vor dem Hohen Thore Nr. 6, der Lohmühle sw 


Gebiſſe ohne Federn und Zähne ohne Har 
ohn Mallan aus London und bn 
(Behrenſtraße) fährt fort, Oſanor⸗Zähne ohne Haken und da 
Aus ziebung der Wurzel einzuſetzen. Er: garantirt für 
Gebrauch, füllt hohle Zähne mit ſeinem Mineral succedan® un 
weißer Pate, die den Zahn für das Kauen geeignet macht, 
befeſtigt wackelnde Zähne. Derſelbe iſt hier eingetroffen 
wird im Engliſchen Hauſe für einige Tage yabnärzeli 
conſultiren fein. mr" ' 2 0 f 1 


Die Magdeburger Feuerver- 
sicherungs- Gesellschaft. , 


versichert zu billigen und festen Prämien Gebäude 
Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in der stal 


als auf dem Lande. J 10 
Der unterzeichnete, zur sofortigen voll 
Haupt-Agent 1 

10 


Dr 
wie der Special-Agent Herr E. &. Kleefel 
Langenmarkt ‚Nro. 496., ertheilen eee 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs - Anträge . 
entgegen. n eng 

Carl H. zimmermann, 

Haupt- Agent. 

Fischmarkt No. 26. — | 
— 
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Dr. Borchardt's aromatiſch -mediziniſche Kräuter ⸗Seife, in varſiegelten Original Päckchen AL, 
Dr. Suinde Boutemard’s aromatifche Zahn ⸗Paſta, in und 4 Päckchen à 6 und 127 
Dr. Hartung’s Chinarinden⸗Oel, in verſiegelten und im Glaſe gefiempekten Flaſchen a 10 
Dr. Hartung's Kräuter⸗Pomade, in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln, A 10. E 


Apotheker Ant. Sperati’s Italieniſche Honig ⸗Seife, in Originalſtücken zu 23 und 5 


4% 


Die innere Solidität und anerkannte Nützlichkeit der obengenannten privilegirten Spezial 


erläßt jede ausführlichere Anpreiſung, 
mäßigkeit und 
ſich ihrer nur erſt einmal bedient, 


Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht, ſowie die Mittel ſelbſt in bekannter Güte SE unter Garantie 
in Danzig nur allein verkauft bei W. F. Burau, 


Aechtheit m 
Dirschau: R. Friedrich, Elbing 


Verantwortliche Nedaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


cſchon ein kleiner Verſuch genü i 

in | genügt, um die Webergeugung von der JW 
Vor trefflich le l dieſer gemeinnützigen Artikel zu erlangen, und ſie werden Geber 505 allen denen, 5 
mit befonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht werden. 


f 1 : Fr. Hornig, Pr. Stargardt: Fr. Kienitz und jet 
in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co, : 


Ze, 


— 1 


runs Proſpecke 


6 0 
ſo wie auch 


Tanggaſſe 39, 


